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Kinderliturgien bilden Liturgiedidaktische Versuche

Erste Weichenstellung: Kinderliturgien bilden unLiturgiedidakti.
Neın hler soll nıcht das Bıld eıner Kınderlıturg1e gezeichnet werden., dıe mehr eıner dı-

daktısch-methodisc aufbereıteten Unterrichtsstunde ähnelt als eıner lıturg1schen Feıler.
Und trotzdem: uch WEeNnNn Liturgie keıne Unterrichtssituation bedeutet, geschieht Bıldung.
Im Folgenden soll deswegen e1spie der Kınderlıturgien lıturgische Bıldung dıdaktıiısch
buchstabie werden . DiIie Ausgangsfrage lautet: elche hat lıturgische Bıldung,
dıe sıch anlässlıch VON Kınderlıturgien ereignet? (O)der einfacher: Wen, WIeEe und Wa bılden
Kınderliturgien? Da lıturg1ische Bıldungsprozesse nıchts anderes Ssınd als spezıfische rel1g1-
Ose Bıldungsprozesse, stellt dıie BezugswIissenschaft be1l der 151e nach Antworten dıe
Religionspädagogik bZzw Relıgionsdidaktık dar. DIie gefundenen Antworten SC  1e511C
tellen Versuche dar auf dem Weg eıner noch fehlenden Lıturgjedidaktık.
/weite Weichenstellung: Kinderliturgien hilden

Neın hıer soll nıcht das Bıld lıturgischen Felierns gezeichnet werden, das mehr eiıner
Wıldfläche mıiıt eigenwilligen (Gewächsen ähnelt, als einem ohl geordneten (Jarten Der
Plural Kınderliıturgien deutet darauf hın. dass CS nıcht 1UT dıe eiıne Kıinderliıturgie o1bt
Wenn hler VON Kınderlıturgien dıe Rede ist, dann sınd damıt dıie lıturgischen Feıiern mıt den
Kleinstkindern., mıt den Kleinkındern bIs hın den Schulkındern In den ersten vier chul-
Jahren gemeınt. Damıt ist eın sehr welıtes lıturgisches Feld abgesteckt: Es reicht Von den
Sus Krabbelgottesdiensten miıt den Kleıinsten über dıe Wortgottesfeiern mıiıt den Kleinen bıs
ungefähr sechs ahren, dıe häufig paralle ZAGR sonntägliıchen Gemeindegottesdienst StTatt-
iınden, bıs hın den Messfe1i1ern mıt den Erstkommunionkındern und Schhelblıc den
Famılıengottesdiensten der Gesamtgemeinde. en diıesen Lıiturgien gemeIınsam ist, dass
s1e mıt und für Kınder gestaltet werden und dass s1e den Kındern In iıhrer Gestaltung DC-
recht werden wollen Dieses zentrale Merkmal bedeutet jedoch nıcht. dass nıcht auch HT
wachsene diesen Liturgien Anteıl en Im Gegenteıl: Erwachsene nehmen ın besonde-
IecTr Weise Anteıl den lıturgischen Feiern der Kınder Das sınd einen dıe Erwachse-
Nnen meıst ern und Großeltern dıe dıie Kınder In den Kındergottesdienst begleıiten und
dıe Kınder be1 der aktıven Miıtfeıier unterstuützen; ZU anderen sınd das dıe ehrenamtlı-
chen Erwachsenen, me1st Mütter, die den Kındergottesdienst vorbereıten und auch urch-
TeN: Wenn Kınderliturgien bılden, dann bılden S1e olglıc nıcht auSSc  1eßlic dıe Kın-
der, sondern auch die Erwachsenen, dıe be1 Kınderliturgien beteiligt SINd.

Wen bilden Kinderliturgien? Die rage nach den Subjekten un dem Selbstverständnis
des BildungZSsprozesses

Die Teıilüberschrift scheıint auf dem ersten 10 wen1g stiımmı1g SeIN: Die ırekte rage
Wen bilden Kinderliturgien? richtet sıch orammatıkalısch auf eın dırektes Objekt „wen‘“).
Inhaltlıch bedeutet das Bıldung hat einen Adressaten und richtet sıch auf diıesen als Obyjekt.

Dieser Versuch wiırd miıt Rückegriff auf dıie schulısche und allgemeıne Dıdaktık unternommen
Das ist hne wissenschaftstheoretische Vorklärungen e1in anfechtbares und riskantes Unterneh-
IMN das Jedoch ein1ıge klärende Ausblicke ermöglıcht.
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DIie nachfolgende Erläuterung übersetzt jedoch dıe ırekte rage ınhaltlıch anders, ämlıch
mıiıt dem Begriff „Subjekt”. Oorum geht 6S also: das Objekt oder das Subjekt des Bıl-
dungsprozesses? Sınd dıe beteıiligten Personen Objekte oder ubjekte des Bıldungsprozes-
ses‘? Das ist dıe bildungstheoretische Schlüsselfrage, auf dıe Bıldungstheorien eine are
Antwort geben DDIie beteilıgten ersonen SInd 7 W al Adressaten des Bıldungsprozesses, aber
als olche sınd S1e nıcht dessen Objekte, sondern seine ubjekte. Wo also Bıldung SC
schieht, ogeht 6S In ihr dıe betroffene Person S1e ist das Subjekt, VON dem der ıldungs-
PTOZCSS ausgeht und auf das 61 sıch wiıederum richtet. Bıldung hat In dıeser Perspektive mıt
Selbstwerdung und Persönlichkeitsentwicklung, mıt Ausbildung VoNnNn Identıität und Indıvı-
ueller Selbstkonstitution tun Kinderlıturgien, dıe lıturgisch bılden, stehen emnach 1im
Dienst relıg1öser Subjektwerdung, der Ausbıildung relig1öser Identität und individueller
Relıgi0osität der felernden Kınder und der Erwachsenen, dıe mıt ıhren) Kındern der
Liturgie teilnehmen “

Der Bıldungsprozess ist eın einlinıger Weg, den Jeder HNeıine und L1UT mıt sıch selbst
ausmacht, sondern eın Weg, der vielfältig miıt selner mgebung verflochten ist Bıldung ist
CIn umfassender Prozess der Entwiıcklung eıner Persönlichkeit In der Auseiandersetzung
mıt ihrer Umwelt SOWwI1e In ezug auf dıe kulturelle, materiell-dingliche, soz1ale und subjek-
t1ve Welt‘® Liturgische Bıldung ist emnach der umfassende Prozess der Entwicklung
eiıner Persönlichkeit In der Auseimandersetzung mıt der Liturgie Das „ Wie dieser Aus-
einandersetzung, hre Formen, Diımensionen und Prinzıpilen, sınd Themen eiıner Liturgle-

Liturgische Bildung unterscheidet sıch In dieser bıldungstheoretischen 1 VoNn

lıturgischer Erziehung: Erzıiehung bezeıchnet den Prozess, In dem 15n Erzieher Von außen
auf den Edukanten einwiırkt, eiıne bestimmte und angezlelte Entwıcklung anzustoßen.“
Für dıe lıturgische Bıldung 1im Rahmen der Kınderlıturgien erg1bt sıch AaUs dieser Unter-
scheidung dıe rage, ob und inwlefern SIE im Rahmen des Bıldungsprozesses erzieherisch
wiırkt bZw erzieherische Anteıle realısıiert.

Wie bilden Kinderliturgien? Die rage nach der didaktischen Theorie liturgischer Bil-
dung

„Liturgische Bıldung ist performative relıg1öse Bildung.‘ Domiminık Blum be1 der
56 diesesullıstung der .„Elemente eiıner relıg1ösen Bıldungstheorie Lernort Lıturgie

Element erster Stelle und stellt damıt eilıne Verbindung ZUT performatıven Religi0ons-
her „Performatıv“ bedeutet 1im Zusammenhang dieser Theorie eın Zweıfaches Im

Anschluss das englische ‚„performance” (Au  rung meınt S1e, dass 1im Prozess elıg16-
NS f Bıldung nıcht NUr über elıgıon geredet, sondern dass das Relıg1öse auch getan wIrd.
Beı1des, das Iun und auch das reflektierende en über das JTuUB, sınd 1m Bıldungsprozess
aufeiınander verwliesen. Im Kontext des Schulıschen Religionsunterrichts fordert dieser

Es stellt siıch dieser Stelle dıe ungeklärte rage nach dem Verhältnıis zwıschen relıg1öser und
lıturgischer Identität: Was ist damıt Jeweıls gemeınt, g1bt Gemeı1insamkeıten, Unterscheidungen
und wechselseıtige Bezüge”?
Bundesministerium für Famılıe, Senloren, Frauen und Jugend (2005) 102
So stellen ZU Beıispiel dıe Deutschen Bıischöfe In ihrer Erklärung Fragen der Bıldungspolıtik
fest „„Im Unterschied der mehr Von außen auf den Menschen einwırkenden Erzıiehung meınt
Bıldung stärker den inneren Entfaltungsprozess, Iso das, W as der Mensch AUs sıch selber mac
Somıit trıtt besonders dıe Befähigung vernünftiger Selbstbestimmung, ZUT Freıiheıt des Den-
kens, eilens und Handelns hervor“ (Kommıissıon für Erziehung und Schule 1993 8)
lum (2002) G
Ebd
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Zusammenhang das Iun des Relıg1ösen, 1m Kontext gefe1erter Kınderlıturgien ingegen
welst C} auf dıe Notwendigkeıt hın, über das (jetane reden. Oliern also Kınderlıturgien
lıturgisch bılden, reflektieren dıe feljernden Kınder und Erwachsen über dıe gefe1ierte 1tur-
g1e, denn: Das bestätigende oder krıtısche, beschreibende oder wertende en über
Kınderlıturgie ist unverzıchtbarer Teıl des Bıldungsprozesses. Kınderlıturgie sol] emnach
‚Thema  CC SeIN: In den Gruppen der Pfarrgemeıinde und In den Famılıen für Kınder und
auch für Erwachsene.

Im Anschluss dıie Sprachtheorie bedeutet performatıve Bıldung schlıeßlich, dass das
Iun Wiırklıchkeit konstitulert. Bezogen auf relız1öse Prozesse bedeutet das, dass sıch der
Bıldungsprozess In Echtzeıt und 1Im Echtraum ereignet: Im (jottesdienst wırd das WITKlıC
OVon elıgıon redet; dıie Beteiligten tun nıcht 11UT als ob, sondern SIınd tatsäc  16 hın-
eingenommen In das gegenwärtige relıgz1öse Begegnungsgeschehen. DiIie Kınder eimmden
sıch In keıner dıdaktıschen Laborsıituation, sondern S1e egegnen und erfahren tatsächlıc
dıe relıg1öse Wırklıchkeıit, VonNn der Kınderlıturgien andeln Und nıcht 11UTL dıe Kınder uch
die Erwachsenen, dıe mıt der Kınderliturgie beteıilıgt SINd, sınd hıneingenommen In das
relıg1öse Geschehen Besonders dieser zweıte Aspekt, dıe ;echte  c Beteilıgung der mıiıtfe1-
ernden und beteıuligten Erwachsenen kann leicht übersehen werden. Deren wırd Oft=
mals auf dıe des Aufpassers und Coachs für dıe elementaren Bedürfnisse der Kınder EID-
ken und Tollettengang reduzlert. €e]1 gerä leicht AaUsSs dem 1C dass auch dıe twach-

Geschehen teılnehmen., und 7/W alr In doppelter Weilse: als Miıtfeiernde und als
Mystagogen, WEeNN sS1e dıe Kınder be1l der Mıiıtfe1ier unterstützen

Lıturgische Bıldung ist relıg1öse Bıldung iIm Sınne einer konstruktivistischen
DiIie konstruktivistische knüpft dıe Grundeimnsicht des erkenntnıistheoretischen
Konstruktivismus Wenn Menschen wahrnehmen., verstehen oder lernen, nehmen S1e
nıcht ınfach DUr pasSıv nhalte auf, sondern S1Ee eıgnen sıch diese nhalte In einem aktıven
Rezeptionsprozess d  » In dem dıe Jjeweılıgen indıyıduellen Vorerfahrungen eıne bedeutende

pıelen Lernen bedeutet In diesem Sınn, Fremdes nıcht iınfach übernehmen., SON-
dern das Fremde In ezug den e1igenen orgaben (Vorwiıssen, Vorerfahrungen, Wahr-
nehmungs- und Erkenntnisstrukturen) setzen und daraus Kıgenes aufzubauen. Bıldung
geschıieht In diesem Sınn als indıyvıduelle Konstruktion. egriffe WIE Subjektorientierung,
Erfahrungsorientierung, Prozessorientierung, Indıyıdualisierung, eigenaktıves, entdecken-
des, kreativ-produktives und dıalogisches Lernen stecken das Feld der konstruktivistischen

ab Der Kern konstruktivistisch geprägter Unterrichtsvorbereitung ist el dıe
Gestaltung VO  a „Lernlandschaften, dıe der Heterogenität In der Klasse gewährle1s-

6!ten, dass indıyvıduelle relız1öse Lernprozesse ablautifen können. Kınderlıturgien tellen
solche ‚Lernlandschafte dar Der entscheıdende rundzug, der Kıinderliturgien eıner
„„Lernlandschaft“‘ macht, ist das zentrale Kennzeıchen der ganzheıtlichen und aktıven Teil-
nahme der Kınder Hrc dıe besonderen Gestaltungs- und Beteilıiıgungsmöglıchkeiten, dıe
Kınderlıturgien den Kındern anbıeten, können dıe Kınder gemä ihren lebensweltlichen,
persönlıchen, bıographischen und entwıcklungsbedingten V oraussetzungen den Glauben
In seınen Geschichten, seinen Zeıichen und se1iner Gememninschaft entdecken. Entscheıiden:
ist €e]1 das Prinzıp der gestuften Teılnahme, und ZWAarLr in quantıtatiıver Ww1e qualıtativer
Hınsıcht: es ınd kann für sıch entscheıden, w1e häufig und mıt welchen nNalten 6S
sıch einbringt: Manche Kınder verweılen 1im Schauen, andere sSınd In ihrer Aktıvıtät kaum

bremsen, manche äußern mystısch relız1öse Aussagen, andere tellen inhaltlıch überra-

Sıtzberger (2005)
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chende und csehr eigenständıge Verbindungen her. ıne spannende Dynamık eröffnet der
ıF NeleNbie)  16 auf dıe Begegnung, dıe 1im Rahmen der .„.Lernlandschaft Kınderlıturgie"
zwıschen Kındern und miıtfeiernden Erwachsenen ermöglıcht wIrd: elde; Erwachsene WwI1Ie
auch Kınder., werden In der Begegnung mıt dem Glauben des Jjeweıls anderen9den
eigenen Glauben bılden

Liturgische Bıldung ist elementarısıerte relız1öse Bıldung. „Elementarısıerung ezeıch-
net eın relıg1onsdıdaktısches Modell für dıe Vorbereıitung und Gestaltung VONN (Relıgi0ns-)
Unterricht, das eıne Konzentratıon auf pädagogıisch elementare also VOoN den nnNnalten
ebenso WIE VO  am} den Kındern und Jugendlichen er Erwachsenen) her grundlegend
bedeutsame und für S1e zugänglıche Lernvollzüge unterstutzen so11.“° Das Elementarıs1e-
rungsmodell stellt emnach e1in Arbeıitsinstrumentarıum für dıe Vorbereıtung und Gestal-
t(ung performatıver und konstruktivistischer Bıldungsprozesse dar Als olches 11l CS dem-
jJenıgen, der den Bıldungsprozess anstößt, eine Hılfestellung geben, diesen sıtuat1onsge-
recht, sachgerecht und kındgerecht planen. Im Religionsunterricht ist das der Relıg10ns-
lehrer, 1im Bereich der Kınderliturgie SInd das dıejen1ıgen, dıe die Liturgien gestalten und
leıten. Das Elementarisierungsmodell richtet sıch also dıe Erwachsenen In den inderlı-
turglen. Es beschreıbt fünf unterschiedliche und inelinander verwobene (Erschließungs-)
Dımens1ionen, mıt denen dıe Erwachsenen den Bıldungsprozess, den s1e anstoßen wollen,
erschhıeben und planen können:

(1) Elementare Strukturen oder dıe rage nach den nhnalten Was ist das Wesentlıiche,
Was sınd dıe grundlegenden, unverzıchtbaren. charakterıstischen inhaltlıchen Ele-
men dıe dıe reduzlıeren und das omplexe vereinfachen? In der Kınderlıitur-
g1e stellt sıch diese rage mıt 16 auf das ema der Liturglie, das sıch AdUus der Ver-
schränkung zwıschen Anlass bzw Sıtuation und bıblıscher Lesung erg1bt.

(2) Elementare Erfahrungen oder dıe rage nach der Lebenswelt der Feiernden: In wel-
chen lebensweltliıchen Zusammenhängen steht der Inhalt der Kınderlıturgie” elche
Erfahrungen verbınden dıe Kınder mıt dem nhalt? elche Erfahrungen en Uul-

sprünglıch den jeweıllıgen nnNalten geführt? elche Erfahrungen transportieren
dıe Inhalte elche Erfahrungen ermöglıcht der nhalt? elche nalogerfahrungen,
Kontrasterfahrungen oder Schlüsselerfahrungen spielen eıne Rolle?

(3) Elementare /Zugänge oder dıe rage nach den entwıcklungs- und lernpsychologıschen
V oraussetzungen der Feiernden: Wo eimmden sıch dıe Feiernden Jjeweıls In ıhrer rel1ı-
g1ösen, moralıschen, kognıitıven, emotionalen und psychosozlalen Entwıicklung”?

(4) Elementare Lernformen oder dıe rage nach Gestaltungsmöglıchkeıiten, dıe nachhal-
t1ges Lernen ermöglıchen: Kınderlıturgien besıtzen eiınen großen Schatz achhal-
tigen Gestaltungsmöglıchkeıten, rzählen, betrachtendes espräch, eigenes r1-
uelles und mediıtatıves Tun, riıtualısıerte Selbstaussagen, kreatıve Asthetik 1G Le-
gebilder, Bıldbetrachtungen oder us1ı

(5) Elementare Wahrheiten oder dıe rage nach dem, W as 1m (Janzen als verlassliıc tra-
gender und leıtender Lebensgrund erfahren werden kann. Diese fünfte TSCNAI1€e-
Bungsdıimens10N erfasst den Kern Jeder Liturgie: In der Begegnung miıt der ahrhe1ı
(jJottes dıe eıgene ahrheı entdecken und ausdrücken. In der Liturgie geschıieht das
In einem Dıialog, In dem dıe vertikalen und horızontalen Dıialogebenen mıteinander
verflochten und ine1inander verschränkt SInd. Dabe1l geht nıcht WwWI1e 1Im Relıgionsun-
terricht einen Dıskurs, sondern um anamnetisch-epikletische emorTIla: Es geht

Schweıitzer (2003)
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nıcht Argumente, sondern (Heils-)Geschichte. em dıe un ISC  16 -
BungsdımensıonN dıesen Kern lıturgıschen Felilerns In den I6 nımmt. bewahrt s1e
davor eben- und Eınzelfragen sehr betonen und wichtıig nehmen. Und S1e
hılft, dıe Momente, dıe als Störung oder als Panne erlebt wurden. relatıvieren.

Wie hbilden Kinderliturgien?/ Die rage nach den didaktischen Prinzipien liturgischer
Bildung

Dıdaktische Prinzipien” sınd Oriıentierungspunkte für das dıdaktısche Handeln Sıe stehen
Jjeweıls In einem weıtreichenden konzeptionellen Begründungszusammenhang. S1e sınd
konkreter als Konzeptionen und allgemeıner als methodische Gestaltungsmöglichkeıten.
DıIie olgende Auflıstung beschränkt sıch darauf. Z7wel bedeutsame Prinzıpien exemplarısch
vorstellen.
( Asthetische Bıldung: Asthetische Bıldung meınt hıer nıcht das Lernen und mıt

Kunstwerken. Es meınt viel grundlegender das Lernen VO Wahrnehmung und Aus-
THC el geht In der Wortbedeutung VO griechıschen Aisthesis aUS, das Wahr-
nehmung bedeutet. Lıturgie erührt in diesem Kontext sowohl dıe ahrnehmungs-
fähigkeıt WI1Ie dıe Ausdrucksfähigkeıt: S1ıe fördert und vertieft, elıgıon und das Relig1-
Ose als olches wahrzunehmen und dıe eigene Relig10sıität auszudrücken. Kınder., VOIL

allem Kleinst- und Kleinkınder, besıtzen darın entwıicklungsbedingt eıne große Sens1-
ılıtät Für S1Ee greift (jott noch dıirekt In hre Welt e1n, unvorhergesehen und UNSC-
Schulde oder aufgrund des direkten Kontakts., den das ind Gott autfbaut. Kınder-
hlıturgıen, dıe sıch 1m Sınne äasthetischer Bıldung als „„‚Wahrnehmungs- und USdTUCKS-

c 11schule des Lebens und aubens verstehen, begleıiten Kınder In ihrer einz1ıgartıgen
Gottesbeziehung, indem S1e ıhnen Wahrnehmungs- und Gestaltungsräume anbıeten, dıe
SiEe In ihrer relıg1ösen und persönlichen Entwıcklung ansprechen, denen S1e jedoch
auch wachsen und sıch weiıterentwıckeln können. Praktısch geschieht das mıt den
ganzheıtlıchen Gestaltungsformen, dıe Kinderliturgien prägen prozessha geleg-
te Bodenbilder., ritualisıierter Umgang mıt ymbolen und Zeıchen, ganzheıtlıche Be-
SCONUNg muıt bıblıschen Geschichten B

(2) Ethisches eErNeRh Liturgıie, auch Kınderlıturgien, en eiıne ethische Diımensı1ıon.
Anders als 1m Religionsunterricht zielt das dıdaktıiısche Prinzıp des ethischen Lernens
1im Zusammenhang der Liturg1ie nıcht auf dıe Fähigkeıt „praktische We  1SKurse
führen und eın Urteilsvermögen entwıckeln, das verantworteten Entscheiıdungen
befähigt‘““””, sondern darauf, Werthaltungen wecken und stärken. Das geschieht
HTIG das respektvolle und achtsame Miıteinander In der lıturgischen Feıer, LUICc dıe
Botschaft der biblischen Geschichten und Urec das fürbıttende und seinem
pathıschen Perspektivenwechsel.

Vgl Hılger / Leimgruber / Ziebertz (2005) 303f.
| () Im Weıteren wären noch anzuführen: das Prinzıp des Korrelıerens, des Symbollernens, des

erinnerungsgeleıteten Lernens, des bıographischen Lernens, des mystagogischen Lernens, des
bıblıschen Lernens, des ökumenischen | ernens (beı ökumenischen Kınderlıturgien) und des inter-
rel1g1ösen l ernens beı relıg1ösen Begegnungen zwıschen Chrısten, uden und Muslımen). Vgl
Ziebertz (2005)

2 tmeyer (2008) 195
Die rage, inwıiefern Kıinderlıturgien ıne Wahrnehmungs- und Ausdrucksschule für dıe miıtfe1-
ernden Erwachsenen bedeuten, kann hıer angemerkt werden.

13 Ziebertz (2005) 402
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Was hilden Kinderliturgien? Die rage nach den Wirkungen liturgischer Bildung
In der schuldıdaktıschen Dıskussion pıelen be1 der rage der Wırkungen Von ıldungs-

PIOZCSSCH eine e1 bıldungstheoretischer egriffe eıne Es ist dıe Rede VON OUtpULS
und ® VoNn KOompetenzen, Bıldungszielen und Bıldungsstandards. Be1 al diesen
Begrıffen geht CS darum., schulısche Bıldungsprozesse strukturıeren, dass ihre Wır-
kungen und Ergebnisse empIrısch erfasst, evalulert und weıterentwıckelt werden können.
Der schulısche Relıgionsunterricht ist TOTLZ grundlegender Vorbehalte VOI dieser 1ıdaktı-
schen Entwicklung nıcht 4  ausgenommen. ; Das es schwingt mıt, WEn auf dıe rage
„Was bılden Kınderliıturgien?“ dıe Antwort versucht WIrd: Kınderlıturgien bılden ıturg1-
csche Kompetenz Au  N

Liturgische Kombpetenz: Erster Zugang
Kompetenzen werden In der allgemeınen verstanden als „„dıe be1 Indiıyiıduen VCI-

fügbaren kognıtıven Fähigkeıten und Fertigkeiten bestimmte TObleme lösen,
SOWIeEe dıe damıt verbundenen motivationalen, volıtiıonalen und soz1lalen Bereıitschaften und
Fähigkeıiten, dıe Problemlösungen In varıablen Sıtuationen erfolgreic und verantwor-
tungsvo nutzen können.  c 15 Dieser Kompetenzbegrıff umfasst „Fähigkeıt, Wiıssen, Ver-
stehen, KÖönnen, Handeln, rfahrung, Motivation.  < 16 Wenn hlıturgische Kompetenz dıe
Wırkung lıturgischer Bıldung Ist, bedeutet S1e 1Im Sınne des genannten Kompetenzbegrıffs,

dass Menschen lıturgischen Feiern aktıv teilnehmen (Handeln und Erfahrung),
dass 1E lıturgisches Handeln verstehen (Verstehen),
dass S1e lıturg1sche Ausdrucksformen gebrauchen (Können),
dass S1e lıturgische Feiern aufbauen und gestalten (Fähigkeıt und Wiıssen) und
dass S1e unbekannten oder anderen lıturgisch-kultischen Ausdrucksformen en be-
SCHNCH und diese akzeptieren (Motivatıon).

Tle diıese Aspekte beschreıiben dıe lıturgische Kompetenz, dıe be1 den Erwachsenen D
fördert wiırd, dıe Kınderlıturgien gestalten und leıten. Die lıturgische Kompetenz, dıe be1l
den Kındern geförde wiırd, erstreckt sıch nıcht oder 11UT begrenzt auf dıie Fähigkeıt und das
Wiıssen, lıturgische Feıiern aufzubauen und gestalten.
Liturgische Kombpetenz: /weiter Zugang

Dıe AKIFC  ıchen Rıc  1inıen Bıldungsstandards für den katholıschen Relıgionsunter-
richt 1n der Grundschule/Primarstufec 17 untersche1ıden „Allgemeıne Kompetenzen“ und
„Inhaltsbezogene Kompetenzen‘‘. Es werden also unterschiedliche Kompetenzgruppen
unterschieden, dıe aufeınander bezogen SsInd. Lıturgische Kompetenz siıch In diıesem
Sınn daUus verschıiedenen Teı1lkompetenzen In der Begrifflic  eıt der genannten
Kırchlichen Rıc  iınıen Bıldungsstandards sınd das dıe allgemeinen Kompetenzen:
wahrnehmen und entdecken, deuten und gestalten, sıch ausdrücken und einander mıiıtteılen:;
und einzelne ıinhaltsbezogene KOompetenzen, dıe über sechs Gegenstandsbereiche verteılt
SInd.

/u den Vorbehalten vgl Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz (2006) 13 „Einstellungen
un! Haltungen sınd [1UT begrenzt lehrbar. DıIe Ausbıildung VOoNn Einstellungen und Haltungen
kann daher nıcht In gleicher Weılse WIE der Erwerb VO  — Kenntnissen evalulert werden. Die Förde-
rung VOIN christlichen Eınstellungen und Haltungen gehö jedoch den wesentlıchen Zielen
des katholischen Relıgionsunterrichts.“‘15

16
Franz Weınnert Zit. In Klıeme (2003)

| /
Ebd
Sekretarılat der deutschen Bıschofskonferenz (2006)
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Liturgische Kombpetenz: USDILIC
Die Z7wel /ugänge zeıgen, dass 6S unterschiedliche Kompetenzkonzepte o1bt, dıe dıe 11-

turgische Kompetenz aufgrund ihrer unterschiıedlichen Ausrıchtung unterschiledlic be-
schreıben. Es bleibt die offene rage Welcher KompetenzbegrIiff ist gee1gnet, ıturg1-
sche Kompetenz sachgerecht beschreıiben?

Wen, WIE und WdS hilden Kinderliturgien?
Diese wenıgen dıdaktıiıschen Grundfragen wurden auf ebenfalls wen1ıgen Seılten angerI1S-

SC  - ıne lıturg1ischer Bıldungsprozesse hätte darüber hınaus noch weıltere Fragen
klären W arum, woraufhın, ure WCLN, In welchen nhalten, mıt welchen Gestaltungs-

formen. welchen edien. W  9 W anl und In welchen Bezıehungsfeldern bzw Rahmen-
bedingungen bılden Kınderlıturgien” ESs bleibt dıe offnung, dass daraus einmal eın and-
buch lıturgischer Bıldung Wiırd, das dıe Verantwortlichen 1Im lıturgischen Bıldungsprozess
unterstützt.
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